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Bei  einer  elektrofotographischen  Einrichtung  ist 
anstelle  der  bekannten,  mit  einer  Printerwalze  (1  ,  2) 
in  Eingriff  stehenden  Silikonöl-Benetzungswalze  ein 
Schlauch  (5,  6)  aus  mikroporösem  PTFE  vorgese- 
hen,  der  im  Betrieb  unverdrehbar  gegen  die  Printer- 
waize  (1,  2)  anliegt  und  in  seinem  Inneren  mit  Sili- 
konöl  gefüllt  und  vorzugsweise  an  einen  Vorrats- 
behälter  (11)  hierfür  angeschlossen  ist. 

Der  Schlauch  (5,  6)  kann,  wenn  sein 
Berührungsbereich  mit  der  Printerwalze  (1,  2)  durch 
Tonerpartikel  zugesetzt  ist,  so  verdreht  werden,  daß 
Bin  neuer,  unverbrauchter  Oberflächenstreifen  des 
Schlauches  (5,  6)  in  Berührung  mit  der  Printerwalze 
[1,  2)  gelangt.  ^ 
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EieKtrofotographische  Einrichtung 

uie  Ernnaung  Detnm  eine  eiektrototographi- 
sche  Einrichtung  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Ans- 
pruchs  1  . 

Eine  solche  elektrofotographische  Einrichtung 
weist  mindestens  eine  Printerwaize  und  Vorzugs-  5 
weise  zwei  einander  gegenüberliegende  Printerwal- 
zen  auf,  die  von  einer  Benetzungseinrichtung  stets 
mit  einer  äußerst  dünnen  Schicht  eines  flüssigen 
Benetzungsmittels  benetzt  werden,  das  in  der 
Regel  von  Silikonöl  gebildet  ist.  Diese  Benetzun-  io 
gseinrichtung  weist  bei  bekannten 
elektrofotographischen  "Einrichtungen,  z.B.  Kopie- 
rern  oder  Druckern,  die  Form  einer  mit  Silikonöl 
getränkten  Benetzungswalze  auf,  welche  in 
ständigem  Eingriff  mit  der  jeweils  zugehörigen  Pri-  is 
nterwalze  drehbar  im  Kopierer  oder  Drucker  ange- 
bracht  ist.  Das  in  einer  solchen  Silikonwalze  enthal- 
tene  Benetzungsmittel  ist  nach  einer  gewissen  Ge- 
brauchsdauer,  die  etwa  nach  300  000  Blatt  erreicht 
ist,  verbraucht,  so  daß  die  gesamte  Walze  ausge-  20 
wechselt  werden  muß.  Tatsächlich  findet  der  Aus- 
wechselvorgang  bereits  nach  einem  vorge- 
schriebenen  Wartungsintervall  statt,  das  so  gewählt 
ist,  daß  die  Silikonwalze  zuverlässig  noch  nicht 
vollständig  verbraucht  ist.  Es  ist  somit  erforderlich,  25 
eine  verhältnismäßig  aufwendig  herstellbare  Sili- 
konwalze  als  Ersatzteil  bereitzuhalten  und  nach  Ab- 
tauf  des  Wartungszeitraumes  einzubauen,  wozu  ein 
erheblicher  Arbeitsaufwand  erforderlich  ist. 

Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt  30 
der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  die  eingangs 
genannte,  bekannte  elektrofotographische  Einrich- 
tung  dahingehend  weiterzubilden,  daß  der  Wartun- 
gsaufwand  an  Zeit  und  Material  erheblich  verringert 
wird.  35 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  des 
Anspruchs  1  gelöst.  Hierbei  wird  anstelle  einer  in 
Eingriff  mit  der  zugehörigen  Printerwalze  mitdre- 
henden  Silikonwalze  ein  im  wesentlichen  festste- 
hender  Schlauch  verwendet,  der  längs  einer  Erzeu-  40 
genden  der  zugehörigen  Printerwalze  mit  dieser 
unverdrehbar  in  Eingriff  steht,  so  daß  eine 
Berührung  längs  einer  Linie  oder  eines  schmalen 
Streifens  stattfindet.  Dieser  Schlauch  ist  mit  Sili- 
konöl  gefüllt  und  weist  Wände  aus  verstrecktem.  45 
porösem  Polytetrafluorethylen  (PTFE)  auf;  dieses 
Material  hat  eine  Mikrostruktur  aus  durch  Fibrillen 
miteinander  verbundenen  Knoten  vorzugsweise  in 
siner  Dimensionierung,  wie  sie  durch  die  DE-OS  21 
23  316  bekannt  ist.  Ein  solcher  Schlauch  ist  unter  50 
fem  Handelsnamen  GORE-TEX  bekannt  und  ohne 
weiteres  erhältlich. 

Wahrend  der  Drehung  der  Printerwalzen  wi- 
schen  diese  über  die  mikroporöse  Oberfläche  des 
im  wesentlichen  unverdrehbaren,  mikroporösen 
PTFE-Schlauches  hinweg,  wodurch  aus  den  Mikro- 
poren  Benetzungsmittel,  und  zwar  vorzugsweise  Si- 
likonöl,  aufgenommen  und  genau  in  jenem  Maße 
auf  die  Printerwalze  aufgetragen  wird,  wie  dies 
bisher  durch  die  Verwendung  von  Silikonwalzen 
angestrebt  war. 

Die  erfindungsgemäße  Benetzungseinrichtung 
ist  zunächst  sehr  einfach  herzustellen,  weil  ein  han- 
delsübliches  Schlauchmaterial  ohne  jegliche 
Schwierigkeit  verwendet  werden  kann.  Im  Ge- 
gensatz  hierzu  muß  eine  Silikonwalze  gesondert 
hergestellt  und  mit  großer  Sorgfalt  gleichmäßig 
getränkt  werden.  Auch  Fehldosierungen  etwa  durch 
zu  großen  Andruck  zwischen  Printerwalze  und  Be- 
netzungseinrichtung  sind  bei  der  Verwendung  des 
mikroporösen  PTFE-Schlauches  der  genannten  Art 
nahezu  ausgeschlossen. 

Wegen  der  außerordentlich  hohen  Reibfestig- 
keit  des  PTFE  wird  der  aus  diesem  Material  gebil- 
dete  Schlauch  auch  nicht  im  Bereich  seiner  Ob- 
erfläche  durch  Abrieb  so  beschädigt,  daß  etwa  die 
porenähnlichen  Öffnungen  versperrt  oder  ver- 
größert  werden,  so  daß  die  erfindungsgemäße  Be- 
netzungseinrichtung  auch  einen  sehr  hohen  War- 
tungszeitraum  zuläßt 

Es  ist  grundsätzlich  möglich,  einen  mikro- 
porösen  PTFE-Schiauch  als  auswechselbares  Er- 
satzteil  vorzusehen,  der  einen  verhältnismäßig 
großen  Durchmesser  aufweist,  an  beiden  Enden 
verschlossen  und  mit  dem  Benetzungsmittel  bzw. 
Silikonöl  gefüllt  ist.  Da  dieser  Schlauch  nicht  in 
Drehlagerungen  angebracht  sein  muß,  wie  dies  bei 
der  bekannten  Siiikonwalze  der  Fall  war,  kann  der 
Auswechselvorgang  durch  Hindurchschieben  des 
verbrauchten  Schlauches  durch  das  Gerät  und  Ein- 
schieben  des  neuen  Schlauches  einfach  und  rasch 
srfolgen. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  ist  es  aber  besonders  von  Vorteil,  daß  der 
Schlauch  aus  mikroporösem  PTFE  nur  am  einen 
Ende  verschlossen  und  am  anderen  Ende  an  eine 
Zufuhrleitung  angeschlossen  ist,  die  ihrerseits  mit 
sinem  Vorratsbehälter  für  das  flüssige  Benetzungs- 
mittel  verbunden  ist.  Hierdurch  läßt  sich  der  nutz- 
Dare  Gebrauchszeitraum  für  die  erfindungsgemäße 
3enetzungseinrichtung  noch  wesentlich  steigern, 
ja  dem  Schlauch  aus  mikroporösem  PTFE  so  lan- 
ge  Benetzungsmittel  zugeführt  wird,  bis  er  durch 
sine  sonstwie  eingetretene  Abnutzung  nicht  mehr 
/erwendbar  ist.  Es  ist  auch  möglich,  einen 
Schlauch  mit  verhältnismäßig  kleinem  Durchmes- 
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öoi  tu  voi  noiiuon,  uci  iimiüimciiu  aer  aesamiKon- 
staiktion  einer  eiektrofotographischen  Einrichtung 
leichter  unterzubringen  ist  als  ein  verhältnismäßig 
großer  Schlauch. 

Es  hat  sich  herausgestellt,  daß  der  Schlauch 
aus  mikroporösem  PTFE  nach,  längerer  Benutzung- 
speriode  dadurch  unbrauchbar  wird,  daß  sein  Ein- 
griffsbereich,  an  welchem  er  mit  der  zugehörigen 
Printerwalze  in  Berührung  steht,  allmählich  von 
Tonerpartikeln  zugesetzt  wird.  Dieser  Zusetzvor- 
gang  findet  allerdings  nur  verhältnismäßig  langsam 
statt,  da  das  im  wesentlichen  abstoßende  und  we- 
nig  haftfreundliche  PTFE-Wandmaterial  des 
Schlauches  das  Anhaften  von  Tonerpartikeln  stark 
behindert. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruchs  3  ist  es 
aber  möglich,  trotz  des  Unbrauchbarwerdens  eines 
Eingriffsbereiches  des  erfindungsgemäßen  Schlau- 
ches  aus  PTFE  diesen  dadurch  noch  länger  zu 
benutzen,  daß  er  in  seiner  Drehlage  in  Bezug  auf 
die  Printerwalze  ein  wenig  verändert  wird,  so  daß 
Bin  noch  nicht  abgenutzter  Oberflächenbereich  des 
Schlauches  in  Berührung  mit  der  Pinterwalze 
gelangt.  Diese  Drehung  kann  in  normalen  Wartun- 
gsintervallen  vorgenommen  werden  und  verlängert 
jie  Lebensdauer  der  erfindungsgemäßen  Benet- 
zungseinrichtung  ganz  wesentlich. 

Es  wäre  grundsätzlich  möglich,  die  jeweilige 
\bnutzung  des  PTFE-Schlauches  festzustellen  und 
dann  diesen  nur  so  weit  weiterzudrehen,  daß  kein 
3ereich  der  Schiauchoberfläche  unbenutzt  bleibt. 
Es  hat  sich  aber  als  Vorteil  herausgestellt,  den 
Schlauch  in  festen  Intervallen  um  einen  bestimm- 
en  Winkelbereich  weiterzudrehen,  der  bevorzugt 
>ei  60°  liegt.  Hierdurch  wird  der  Arbeitsaufwand 
>ei  der  Wartung  ganz  entscheidend  verringert,  da 
>hne  schwierige  Beobachtung  nach  einem  vorge- 
triebenen  Betriebsintervall  einfach  der  Schlauch 
im  eine  Winkellage  weitergestellt  oder  -gerastet 
/ird. 

Es  ist  somit  möglich,  die  Benutzungsdauer  der 
irfindungsgemäßen  Benetzungseinrichtung  um  ein 
Helfaches  gegenüber  der  bekannten  Silikonwalze 
u  verlängern  und  den  Arbeitsaufwand  ganz 
resentlich  zu  verringern. 

Es  ist  grundsätzlich  möglich,  den  erfindungs- 
emäßen  Schlauch  aus  mikroporösem  PTFE  lose 
i  das  Gerätegehäuse  einzulegen,  beispielsweise 
i  eine  seitlich  neben  der  zugehörigen  Printerwalze 
usgebildete  Gehäuserinne;  gemäß  einer  weiteren 
usgestaltung  der  Erfindung  ist  es  aber  besonders 
Dn  Vorteil,  den  Schlauch  aus  mikroporösem  PTFE 
urch  eine  gesonderte  Andrückeinrichtung  gegen 
ie  zugehörige  Printerwalze  so  anzudrücken,  daß 
ne  im  wesentlichen  gleiche  Flächenpressung  zwi- 
:hen  Schlauch  und  Printerwalze  erzielt  wird  und 

somit  sichergestellt  wird,  daß  diese  Walze  beson- 
ders  gleichmäßig  benetzt  wird  und  im  übrigen  auch 
die  Abnutzung  des  Schlauches  im  wesentlichen 
gleichmäßig  erfolgt. 

5  Der  Gegenstand  der  Erfindung  wird  anhand  der 
beigefügten,  schematischen  Zeichnung  beispiels- 
weise  noch  näher  erläutert.  In  dieser  Zeichnung 
sind  zwei  zueinander  parallele,  miteinander  einen 
Walzenspalt  bildende  Printerwalzen  1  ,  2  dargestellt, 

10  die  im  Gehäuse  einer  eiektrofotographischen  Ein- 
richtung  drehbar  gelagert  sind. 

Nahe  dem  Außenumfang  der  Printerwalzen  1  ,  2 
sind  zwei  sich  parallel  zu  diesen  erstreckende  rin- 
nenartige  Andruckeinrichtungen  3,  4  vorgesehen,  in 

75  welche  jeweils  ein.  Schlauch  5  bzw.  6  aus  mikro- 
porösem  PTFE  eingelegt  ist,  wie  er  in  der  DE-OS 
21  23  316  beschrieben  ist  und  im  Handel  unter 
dem  Handelsnamen  GORE-TEX  verfügbar  ist. 

Dieser  Schlauch  ist  auf  der  in  der  Zeichnung 
20  linken  Seite  verschlossen,  während  auf  der  rechten 

Seite  eine  in  Schritten  von  jeweils  60°  weiter- 
schaltbare  Schlauchkupplung  7  bzw.  8  angeordnet 
ist,  die  wiederum  an  eine  ortsfeste  Leitung  9  bzw. 
10  angeschlossen  ist.  Die  beiden  Leitungen  9,  10 

25  führen  zu  einem  höher  gelegenen  Vorratsbehälter 
11  für  Silikonöl. 

Im  Betrieb  gelangt  Silikonöl  aus  dem  Vorrats- 
behälter  11  durch  die  Leitungen  9,  10  in  die 
Schläuche  5,  6  aus  mikroporösem  PTFE,  und  zwar 

?o  jeweils  über  die  in  ihrer  Drehlage  rastbare 
Schlauchkupplung  7  und  8.  Bei  der  Drehung  der 
Printerwalzen  1,  2  wird  das  Silikonöl  durch  die 
linienförmig  oder  bandartig  gegen  die 
Außenoberflächen  der  Printerwalzen  1,  2  anliegen- 

(5  den  Bereiche  der  Schläuche  5,  6  aus  mikro- 
porösem  PTFE  in  einer  äußerst  dünnen  Schicht 
aufgetragen,  wobei  die  Andruckeinrichtungen  3,  4 
für  eine  gleichmäßige  Anlage  des  jeweiligen 
Schlauches  5,  6  an  die  zugehörige  Printerwalze  1, 

o  2  sorgen. 
Wenn  die  Berührungszone  zwischen  dem 

jeweiligen  Schlauch  5,  6  und  der  zugehörigen  Pri- 
nterwalze  1,  2  durch  Tonerpartikel  zugesetzt  ist, 
dann  wird  im  Rahmen  eines  turnusmäßig  vorge- 

5  schriebenen  Wartungsvorganges  die  entspre- 
chende  Kupplung  7,  8  um  einen  Winkelbereich  von 
60°  weitergeschaltet,  so  daß  eine  unverbrauchte 
Oberfläche  des  jeweiligen  Schlauches  5,  6  zur  An- 
lage  an  die  zugehörige  Printerwalze  1,  2  gelangt. 

J  Voranstehend  wurde  davon  ausgegangen,  daß 
der  Schlauch  aus  mikroporösem  PTFE  ähnlich,  wie 
es  früher  bei  der  Silikonwalze  der  Fall  war,  achspa- 
rallel  zur  zugehörigen  Printerwalze  1  ,  2  ausgerich- 
tet  ist,  und  gegen  diese  anliegt.  Diese  achsparallele 

>  Lage  ist  jedoch  nicht  streng  zu  verstehen,  sondern 
es  ist  auch  denkbar,  daß  der  Schlauch  aus  mikro- 
porösem  PTFE  längs  einer  langgestreckten  Wen- 
dellinie  an  der  zugehörigen  Printerwalze  1,  2  an- 
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liegt,  so  daß  die  Längsachse  des  Schlauches  zu 
jener  der  zugehörigen  Printerwalze  ein  wenig 
geneigt  ist.  Der  Schlauch  kann  aber  infolge  seiner 
Rexibilität  auch  in  diesem  Falle  bei  Abnutzung 
seiner  Berührungszone  in  eine  andere  Winkeliage  5 
verdreht  werden,  in  welcher  ein  neuer  Ob- 
erflächenabschnitt  des  Schlauches  in  Berührung 
mit  der  zugehörigen  Printerwalze  gelangt. 

10 
Ansprüche 

1.  Elektrofotographische  Bnrichtung  mit  minde- 
stens  einer  Printerwalze  und  einer  dieser  zugeord- 
neten  Benetzungseinrichtung  zum  Auftrag  von  75 
flüssigem  Benetzungsmittel,  vorzugsweise  Sili- 
konöl,  wobei  die  Benetzungseinrichtung  einen  im 
wesentlichen  in  Linienberührung  an  der  Printer- 
walze  anliegenden,  zu  dieser  im  wesentlichen  ach- 
sparallelen  Benetzungskörper  aufweist,  dadurch  20 
gekennzeichnet,  daß  der  Benetzungskörper  aus 
einem  mit  dem  flüssigen  Benetzungsmittel 
gefüllten,  im  wesentlichen  drehfest  angebrachten 
Schlauch  (5,  6)  gebildet  ist,  dessen  mikroporöses 
Wandmaterial  aus  PTFE  mit  einer  Mikrostruktur  25 
aus  durch  Fibrillen  miteinander  verbundenen  Kno- 
ten  besteht. 

2.  Bnrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schlauch  (5,  6) 
aus  mikroporösem  PTFE  am  einen  Ende  ver-  30 
schlössen  und  mit  dem  anderen  Ende  an  eine 
Zufuhrleitung  (9,  10)  für  das  Benetzungsmittel 
angeschlossen  ist. 

3.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schlauch  35 
(5,  6)  aus  mikroporösem  PTFE  in  seiner  Drehlage 
einstellbar  angebracht  ist  und  bevorzugt  mit  der 
Zufuhrleitung  (9,  10)  durch  eine  drehbare  Kupplung 
(7,  8)  verbunden  ist. 

4.  Bnrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge-  40 
kennzeichnet,  daß  der  Schlauch  (5,  6)  in  festgeleg- 
ten,  mit  gleichem  Winkelabstand,  vorzugsweise 
60°,  zueinander  versetzten  Drehlagen  feststeilbar 
ist. 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  45 
4,  gekennzeichnet  durch  eine  Andruckeinrichtung 
(3,  4),  die  den  Schlauch  (5,  6)  aus  mikroporösem 
PTFE  gegen  die  zugehörige  Printerwalze  (1,  2) 
andrückt. 

i5 
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:  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet  r :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit-einer  D:  i anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie  L  :  i :  technologischer  Hintergrund :  nichtschriftliche  Offenbarung 
:  Zwischenliteratur  4  :  n :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze  s 

neres  raientaoKument,  das  jedoch  erst  am  oder ach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 1  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument  @ 
js  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

ugnea  aer  gleichen  Patentfamilie,  uberein- immendes  Dokument 
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